Fugeninstandsetzung mittels stahlseilbewehrtem Klemmfugenband an der Schleuse Kleinostheim by Becker, Holger & Mösle, Thomas
Conference Paper, Published Version
Becker, Holger; Mösle, Thomas
Fugeninstandsetzung mittels stahlseilbewehrtem
Klemmfugenband an der Schleuse Kleinostheim
Verfügbar unter/Available at: https://hdl.handle.net/20.500.11970/102346
Vorgeschlagene Zitierweise/Suggested citation:
Becker, Holger; Mösle, Thomas (2016): Fugeninstandsetzung mittels stahlseilbewehrtem
Klemmfugenband an der Schleuse Kleinostheim. In: Bundesanstalt für Wasserbau (Hg.):
Instandhaltung von Wasserbauwerken. Karlsruhe: Bundesanstalt für Wasserbau. S. 48-53.
Standardnutzungsbedingungen/Terms of Use:
Die Dokumente in HENRY stehen unter der Creative Commons Lizenz CC BY 4.0, sofern keine abweichenden
Nutzungsbedingungen getroffen wurden. Damit ist sowohl die kommerzielle Nutzung als auch das Teilen, die
Weiterbearbeitung und Speicherung erlaubt. Das Verwenden und das Bearbeiten stehen unter der Bedingung der
Namensnennung. Im Einzelfall kann eine restriktivere Lizenz gelten; dann gelten abweichend von den obigen
Nutzungsbedingungen die in der dort genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.
Documents in HENRY are made available under the Creative Commons License CC BY 4.0, if no other license is
applicable. Under CC BY 4.0 commercial use and sharing, remixing, transforming, and building upon the material
of the work is permitted. In some cases a different, more restrictive license may apply; if applicable the terms of
the restrictive license will be binding.
Bundesanstalt für Wasserbau
Kolloquium Instandhaltung von Wasserbauwerken
25. und 26. Oktober 2016
- 48 -
Fugeninstandsetzung mittels stahlseilbewehrtem Klemmfugenband an
der Schleuse Kleinostheim
Dipl.-Ing. Holger Becker, Thomas Mösle (BAW)
Bauwerk
Die Doppelschleuse Kleinostheim ist eine teilbewehrte Stahlbetonkonstruktion, welche auf einer
unter beiden Kammern durchlaufenden Betonplatte errichtet wurde, in welche die Kammerwände
biegesteif einbinden. Beide Kammern haben eine Nutzlänge von 300 m sowie eine Kammerbreite
von 12,0 m. Befüllung und Entleerung finden über Umläufe statt, welche sowohl in den Kammer-
wänden als auch in der Mittelwand als Längskanäle angeordnet sind und über in Höhe der Kam-
mersohle angeordnete Stichöffnungen das Wasser in die Kammer ab- bzw. aus der Kammer auf-
nehmen. Als Torverschlüsse kamen sowohl im Oberwasser als auch zum Unterwasser hin Stemm-
tore zum Einsatz.
Da die Wehranlage im Bereich des Unterhauptes an die Doppelschleuse anschließt, steht unmit-
telbar an der mainseitigen Kammerwand auf ganzer Länge der Main mit seinem Oberwasserstand
an.
In Längsrichtung ist die Schleuse mit durchgehenden Dehnfugen in einzelne Blöcke unterteilt. Die
Blocklänge beträgt im Normalfall 12,25 m, wovon nur im Bereich der Kammerenden abgewichen
wurde. In der eigentlichen Kammer befinden sich 24 Blöcke.
Die Dehnfugen wurden jeweils mit einem Fugenband bestückt, dessen Verlauf im Querschnitt in
Bild 1 zu erkennen ist. Das Fugenband ist in den Plänen mit „Fugenband b 35“ bezeichnet. Ent-
sprechend dem Standard der Bauzeit wurde nur ein einfaches Fugenband, vermutlich aus PVC,
vorgesehen.
Bild 1:  Querschnitt Doppelschleuse mit Verlauf des Fugenbandes
(Quelle: Digitale Verwaltung technischer Unterlagen der WSV (DVtU))
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Diese Fugenbänder sind nach heutigem Stand weder dauerhaft noch in der Lage, den anstehen-
den Wasserdruck aufzunehmen, was sich darin zeigt, dass ca. 1/3 der Fugen undicht sind.
Bild 2:  Fugenleckage in der Kammerwand (Quelle: BAW)
Zur Vorbereitung einer späteren Blockfugensanierung wurden in einer Kammer 2 Instandset-
zungsverfahren pilotmäßig eingebaut, welche im Folgenden kurz vorgestellt werden sollen.
Instandsetzungsvariante 1: Aufgesetztes Fugenband
Grundgedanke hierzu war das direkte Aufbringen eines stahlseilbewehrten Klemmfugenbandes
auf die Oberfläche, s. Bild 3. In dieser einfachen Form lässt es sich allerdings nur auf der von klei-
neren Unebenheiten durch Abschleifen vorbereiteten Kammersohle realisieren.
Aufgrund des Strömungsangriffes im Längskanal musste in Abänderung zum direkt aufgebrachten
Fugenband das Fugenband dort „versenkt“ eingebaut werden, s. Bild 4.
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Bild 3:  direkt auf Beton aufgebrachtes Klemmfugenband auf der Kammersohle (Quelle: BAW)
Bild 4:  versenktes Fugenband im Umlauf (Quelle: BAW)
Im Bereich der Kammerwand wurde das Fugenband zusätzlich zum wandbündigen Abschluss als
Schutz vor Anfahrung und Beschädigung mit einer verschieblichen Abdeckplatte versehen. Der
Ausbruch der erforderlichen Vertiefungsnische erfolgte zunächst tiefer durch HDW. Mittels Spritz-
beton, dem eine geglättete Oberfläche gegeben wurde, konnte das Planum für das aufgedübelte
Fugenband geschaffen werden, s. Bild 5.
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Bild 5:  Fugenband an der Kammerwand (Quelle: BAW)
Instandsetzungsvariante 2: Eingebohrtes Fugenband
Die für Variante 1 erforderliche Sperrpause kann verringert werden, wenn ein Teil der Arbeiten an
den arbeitsintensiven Kammerwänden noch während des Schleusenbetriebes stattfindet. Durch
Einbau des stahlseilbewehrten Klemmfugenbandes in eine Bohrlochgruppe ist eine Verkürzung
der Sperrzeiten möglich. Hierbei wurden in einer 2. Pilotinstandsetzungsmaßnahme noch während
des Schleusenbetriebes zunächst 5 sich überschneidende Bohrungen ø 150 mm von der Plattform
bis OK Sohle eingebracht, s. Bild 6.
Bild 6:  Vertikalbohrungen von Plattform bis OK Sohle (Quelle: BAW)
Nach Trockenlegung der Kammer erfolgte unmittelbar über der Sohle die Ergänzung durch 3 hori-
zontale Bohrungen ø 200 mm, welche durch HDW-Strahlen bis unter OK Sohle erweitert wurden,
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s. Bild 7 und Bild 8. Somit war ein durchgehender Schlitz in der Kammerwand von der Plattform
beginnend und oberhalb der Sohle in die Kammer austretend geschaffen.
Bild 7:  Horizontale Bohrungen über OK Sohle (Quelle: BAW)
Daraufhin konnte das Fugenband eingebracht werden. Im Bereich der Bewegungsfuge wurde eine
Abdämmung angeordnet, im vertikalen Teil eine Fugeneinlage, welche beidseits durch ein ange-
passtes Brett zur Abdichtung gegen die Fuge gehalten wird, im horizontalen Teil durch eine Styro-
durplatte, die bis in die vorhandene Fuge reicht und ein Eindringen von Mörtel in die Fuge verhin-
dern sollte, s. Bilder 8 und 9.
Anschließend wurde das Bohrloch verfüllt, in diesem Fall durch Einpressen des Mörtels an der
Öffnung OK Sohle, s. Bild 10. Mittels 2 Pumpen war sichergestellt, dass zu beiden Seiten der Fu-
geneinlage ein gleichmäßiges Befüllen stattfand.
Bild 8:  Fugenband mit Fugeneinlage in der vertikalen (links) und horizontalen Bohrlochgruppe
(Quelle: BAW)
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Bild 9: Fugenband mit Fugeneinlage in der horizontalen Bohrlochgruppe mit Übergang zur verti-
kalen Bohrlochgruppe (Quelle: w+s bau-Instandsetzung gmbh)
Bild 10:  Verpressen der Bohrlöcher (Quelle: BAW)
Die Montage des Fugenbandes auf der Sohle wie auch im Längskanal entspricht bei dieser Vari-
ante der Vorgehensweise in Variante 1. Bei der Ausführung zeigte sich, dass es durch Variante 2
möglich ist, die Sperrzeiten zu verkürzen. Demgegenüber stehen höhere Kosten sowie die Nach-
teile, die sich durch ein nicht mehr zugängliches bzw. nicht kontrollierbares Fugenband im Bereich
der Kammerwände ergeben.
